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stimmigkeit die Form des nordischen Volksgesanges geblieben ist, die älteste
Kirchenmusik, die noch heute in der Litanei fortlebt, eine Reaktion fremden
orientalischen Kunstempfindens der ersten (Zauber-) Stufe darstellt und dann
allmählich, mit Widerstreben der päpstlichen Gewalt, von der einheimischen
Musik (die klassischen Zeugnisse stammen aus England) verdrängt ist.

B. Belts- Schwerin i. ili.

Spezielles, Rassenkunde.
256. W. L. H. Duckworth: öbservations on 100 scliool-boys at

 Albania de Aragon, Spain. Cambridge Antiquar. Soc. Com
munications 1910, Voi. XIY, p. 39—49; m. Taf. I u. II.

Duckworth unterwarf 100 Schulknaben des spanischen Ortes Alhama
de Aragon, welche im Durchschnittsalter von 8Y 2 Jahren standen, anthro
pologischen Messungen, wobei er in erster Linie die Kopflänge, die Kopf
breite sowie Kopfindex ermittelte; er glaubt dabei Zeichen eines negroiden
oder maurischen Einschlages gefunden zu haben.

Br. Oslcar v. Iiovorlta-Wien.

257. Cr. Angelotti: Intorno a due tipi cranici del territorio etrusco.
 Atti della Soc. Romana di Antropologia 1910, Yol. XV, p. 285
—308; rn. 2 Abb.

Beschreibung zweier Schädel und des zu dem einen derselben gehörigen
Skeletts, welche in der Umgegend von Città della Pieve bei Chiusi gefunden
wurden und die wahrscheinlich dem V. oder VI. vorchristlichen Jahrhundert
angehören und vermutlich einer zwar nicht etruskischen, aber „etruskisierten“
Bevölkerung entstammen. Einer ist brachykephal, Sphenoides latus; der
andere mesokephal, Ellipsoides rotundus. Verfasser will in diesen beiden
Funden die Vertreter zweier verschiedener Typen der etruskischen Bevölke
rung erkennen. P. Bartels-Berlin.

258. E. Lotli: Beitrag zur polnischen Kraniologie (polnisch). 64 S.
Krakau, Verlag der Akademie der Wissenschaften in Krakau
1910; mit 6 Taf. u. 31 Abb.

Verfasser untersuchte 26 polnische Schädel vom Friedhofe des Dorfes
Zbikow. Da der genannte Friedhof noch heute im Gebrauch steht, können
die Schädel, die den Masurentypus darstellen, als synchronisches Material an
gesehen werden. Den Einwohnern eines und desselben Dorfes angehörend,

 stellen sie eine homogene anthropologische Serie dar.
Die Abhandlung zerfällt in zwei Abteilungen: die eine behandelt das

Neurokranium, die andere das Splanchnokranium. In beiden wendet der Ver
fasser neueste kraniologische Methoden an. Aus vielen Detailresultaten läßt
sich folgendes Allgemeinere herausgreifen:

Der Schädelkapazität nach gehören die Zbikowianer dem neuenkephalen
Typus an (c? 1140 ccm, $ 1190 ccm); diese Zahl nähert sich jener des
Cschausow (1468 ccm). Es besteht ein großer Unterschied in der Angabe
des Cschausow für die Schädel der Weiber (1328 ccm). Der mittlere Wert
des Längen-Breiten-Index der Schädel von Zbikow beträgt 80, und der
höchsten Prozentzahl nach (36 Proz.) können sie als mesokephal bezeichnet
werden. Dann folgen die brachykephalen (32 Proz.), die hyperbrachykephalen
(24 Proz.), endlich die dolichokephalen (8 Proz.). Die Werte des Längen-

 Breiten - Index schwanken für die Schädel der Zbikowianer zwischen 72 bis


